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Bielen die Hoffnung vereitelte, ibhve Crgebenheit durch
ibr Benehmen auf vem Schlachtfelve ju beweifen. @2
war jevody nidht fo: dad Heer gab einen {dhlagenden
Beweid von feiner vollfommenen Mannsdzudyt, indbem ¢8
pen Befehl ver Entlafjung, wie denjenigen der BVefamms
[ung und e Mar{ded an die Grenge, mit Rube und
Gehorfam gegen die Oberbehorde entgegennabm. Jeder-
mann bereitete fich nady bem Cmypfang ded folgenden am
22. Sanuar erlaffenen Tagesbefehls, fill auf den Abs
marjc) vor.

»Det General, Oberbefehldhaber der eidg. Armee, ine
pem er ben Fruppen ihre balvige Entlaffung anfiindigt,
madyt ¢8 fid) gur befonbern Freude, gleich wie 8 aud
feine Pflicyt ift, ibnen gu fagen, wie glidlich er ficy
fdhdgt, vaf man ifhn twiitdig erfand an ihre Spige ju
treten. Gr fanu der Mannfchaft nur fein volled Lob
fpenben diber iGre Didsiplin und iiber ihr guted Cinyer-
nebhmen mit ven Biivgern in ifren Kantonnementen, Gr
bantte ibuen dafiiv, denn nidyté fonnte ihm angenehmer
fein und mebr feinen Ubfichten entfprechen. v gweifelt
iibrigens nicht dbaran, vaf, wenn die Umftinde 8 erfors
pert Datten, Offiziere und Solbaten weitere Beweife if-
rer Hingebung abgelegt Hatten, durdy treue Crfiillung
ibrer Geiligiten Bflicdht, ndmlicy verjenigen, die Unyer-
LeglichBeit, Unabhingleit und die Chre eined Baterlans
be8, dad fo gerechten Anfprudh an ihre UnbinglidyFeit
bat, aud) mit Ginfegung ihred Lebend zu vertheivigen.

,Giogendififdye Wehrmdnner!

,,fsbr werdet baldo in Guere Heimat uriidlehren;
meine bejten Wiinfche begleiten Cudh dorthin, und id

Hoffe, daf aud) Shr Guerm General, der bereit war, alle

Wedpfelfille ded Gefchicfed mit Cud) zu theilen; ein
freundliches Andenfen bewabren werdet.

~ p@eniefit in Guern Familienfreijen vie wohlverdiente
Rube: Guere Rube fei aber diejenige aller Brabven;
trennt Guch ndmlich nie von Guern Waffen und feid
ftetd bereit fie wiedber ju evgreifen, um Yon newem an die
@rengen ju eilen, wenn irgend ein Feind fi) ndbern
follte. ©o werdet Jbhr die Achtung bewahren, die man
Gud jolt, und vad Anfehen, den Frieven und dieWohl=
fafrt unfever gliicElichen Schyweiy ficher ftellen.”

Mit vem 20. Januar waren die Borbereitungdmafre-
geln zur Gutlaflung getroffen. Der Befehlshaber ved
Genied Datte den Befehl erbalten, dvie Vefeftigundarbeis
ten einguftellen, vie Briicken bei Schaffhaufen und Bafel
abzubrechen und die Pontontraind und vie Pontonnier=
fompagnien nady Siivid) abgehen u lafien, jowie audy
die ju entlaffenden Offiziere ded Genieforps u begeichnen.

Gleidhymdipig wurde dem Oberfommandanten der Ar-
tillerie dev Befehl evtheilt, die Bewegung ver Pofitions-
arttillerie angubalten, die Gefdhiigrohren wicder in die
Magaine einviiden zu laffen und Worfdhldge fitr ble
Gntlaffung der Astillerie ju madpen.

Die Stdbe der Diviffonen und Brigaden ohne Jrup=
pen exbielten ebenfalld den Befell, fich aufpulifen und
mit dem 23, Januar den Heimweg angutreten.

Bleidyyeitig begann die Entlaffung der Irainfolvaten
unv Trainpferve.

Um endlich die Gntlaffung der Truppen der andexn
Divjftonen vorzubereiten und gu exleichtern, wurde ihnen
ein neuer Aufftellungdtreid angewiefen, der von geife-
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rem Umfang war und Binter demjenigen lag, den fie
innegehabt Hatten.

Die Didlotationsbewegung follte mit dem 23. Januar
beginnen.

Den 22. Januar waren bie Marfchrouten ven zuerft
su entlaffenden Truppen gugeftellt worven. Die Entlaf-
fung nabhm dann ihren vegelmdfigen Verlauf, bevednet,
um Anhdufungen auf den Strafen und in ven Ortfchaf-
ten, weldye Truppen einguqartieren Hatten, ju vermeiven
und um ben Kantonsfriegdfommifjaviaten die erforders
liche Beit su laffen, um die auf ver Marfchlinie der Ko-
[onnen gelegenen Gemeinden vedhtzeitis in Kenntnif
fegen 3u Fennen.

Am 1. Februar traten die legten Truppen den Heim-
weg an und den folgenden Yag verlieh ver grofe Genes
ralftab Siirih, um nad) Bern juriicfzufehren. Die
Offisiere, aus venen ev gebilvet war, wurden alimdlig
entlaffen, fo wie man deren Dienfte entbehren Fonnte.
Und al8 am 10. Februar der Oberbefehlshaber felbft ab-
gerei8t war, blieben nur nod einige Offiziere im Dienit,
welde mit der Liquidation, ver Ordbnung der Baplere
und der BVollendung einiger Jeidhnungen iiber die Befes
ftigungen beauftragt waren.

o enbvete ein Feldgug, der unter einer allgemeinen
Begeifterung, ver Crhebung der Beydlferung wie mit
bem griften Priegerifdyen Gifer des Heeves Hegonnen
wurde. Nody nie Hatte die Schweiz Curova das Sdau-
fpiel einer foldhen lebereinflimmung von Anftrengungen
und Opfern gegeben. 1leberall begegnete man der Hins
gebung, dbem Parteigeifte nivgends. Ginig und ftark,
vie Schweiy beveit, fiir ire Freibeit und Unabhdngigleit

3u Bimpfen, wie in den fhdnften Tagen ihrer Gefdhidyte.

Die Sympatbhic der benacdhbarten BVolferjchaften war
fiir ihre Sadhe wie fiir ihre Haltung gewonnen.
- Die Armnee indbefondere war- von der WidhtigTeit dex
Jnteveffen, weldhe fie u vertheidigen Hatte, Durdyprun=
gen. Die Rube, die Entfdhloffenbeit in ihrer Haltung,
fldften BVertrauen ein, fo wie ifre Manndzucht und vie
Hingebung an ihre Befehldhaber Biivgichaften fitx einen
guten Grfolg waren. Wenn ihr audy die Gelegenheit
nidyt gegeben war, u eigen, was fie unter vem Cinflu
der Gefinnungen, weldye fie exfiillten, vermodhte, {o has
ben voch per Gifer, mit vem fle unter die Fahnen geeilt
ift, der Geift, weldper fle ununterbrochen befeelte, das
Friegerijdye Feuer, von dem fie fih) am Borvabend eines
Kampfed glaubte, einen movalifhen Gindrud gemacht,
ber yon Dauer fein wird.

(Fortfegung folgt )

Das Offiziersfeft in Jdhrich.

“Geit langer 3cit baben wir fein glingenderes
sfeit gefeiert, al$ Heuers unfere Kameraden in Jfi.
vich batten allem aufgeboten, um uns den Aufent.
balt in ibren Mavern fo angenehm, fo genufreich
al$ mbglich 3u machens Jiivich bietet an fich fehon
durch feine berrliche Sage fo viel Reize jedem Be-
fucher, dagu fam ein ftrablender Sommertag und
Hand in Hand mit diefen Slementen ging die bie
dere Gaftfreundihaft, die die fhine Limmatfadt



von fe geseigt, o daf die Tage des 14. und 15,
Suni manchem, ja den meiften unvergeflich blei.
ben mwerden, Der Fefbefuh war aber auch dem
Cmpfang entfprechend; freilich find die BVerfehrs.
mittel gang andere gemworden, als noch vor wenig
Gabrens immerbin war ¢s exfreulich, alle Kantone
vertreten su feben, aufier Uri, Graubiinden und
Genf; lestere Stadt fandte {chriftlich ibren Gruf,
Qm Gangen mogen 400 Offisiere am Feft Theil
genommen baben, unter ibnen die eidg. Oberfien
Riegler, Cgloff, Ch. BVeillon, Miiller, Lester, Beng,
Delarageay, Ott, Jellweger, Klof, die eidg, Oberft
lieutenants v. Cfcher, Hlioth. Bachofen, Corbo,
Durver 1¢. Ueberbaupt waren die Stabsoffizicee
aller Waffen, namentlich der Fnfanterie, sablreid
vertreten.,

Das Feft begann wie gewobnt mit vem Cmypfang
der Fabne, die das abtretende Centralfomite von
Sehong um 1 Ubr nadh Jiivich brachtes cin Mit-
tageflen vereinigte beveits bei 200 Offigieren im
Hotel Baur,

Um 4 Ubhr begannen die Verbandlungen der De-
putivten der Seftionen im Saale 8 Grofien
Rathes. Herr cidg. Oberft Ott prafidivte; o8 wur-
den in ciner vierfiindigen Sigung die Traftanden
fiiv die morgige Generalvcrfammiung feftgefest.
Sebr erfreulich war su boven, daf nach und
nach immer mehr Ordnung in’s Recdhnungswefen
des BVereing fomme; jwar find immer noch meh-
rere Seftionen im Riidiand; im SGangen ift aber
an die Stelle des friiheren Schlendriansd cine ent-
fchicdene Befferung getveten; namentlich ift ju Hof-
fen, daf die Kamecraden in der Waadt von nun
an ibre Berpflichtungen gegen die Centralfaffe er-
fiillen werden, da cin nicht unbetrdchtlicher Theil
dev cingebenden Gelder gur Unterftiibung der Re-
vue militaive (wie fiir unfer Blatt) vermwendet
witd. Die Waadtldnder waven bis jest fberbaupt
unferm BVeveinsleben ctiwad fremd geblieben; um
fo freudiger wurde diefmal ihre jablrciche Depu.
tation Degriift, und um fo licber betimmee man
den ndchften Fefort nach Laufanne, Wir freben
aufrichtig nach ciner BVerftdndigung mit unferen
Freunden; moge diefe, die in Iiivich angebabnt
worden, in Laufannce ju Stande fommen; e ift
gewiff sum Nus und Frommen beider Theile!

Abends veveinigten die eleganten Shle des Ka-
fino’s bei 300 Offisiere, die fich der ungeftvrtefien
Froblicheit bingaben,

Am 15, Suni frilb 5 Ube dribnte die Tagwache
durch vie Strafen; um bald ficben UHL fand

die Ucbergabe der Fabne vor dem Kafino ftatt,

Herr Kommandant AufdoerDMaur ibergab fie mit
cben fo berslichen und patviotifchen Worten, als
fic der neue Prdfivent, frdftig diefelben crwicdernd,
entgegennabm: der Jug-in’s Rathhous war wirf-
lich ftattlich, vorausd die treffliche Feldmufit, die
Fabne, gebn cidg, Oberften, dann iiber 400 Offi-
gieve in dublivten Glicdern; fo wutde unter dem
Donner ded Gefchiives su den Berbandlungen ge.
gogen.

Sn der Sriffnungsrede gedachte Hr. Oberft Ott
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der Manner, dic der Tod in lepter Jeit unferer
Armee entriffen, Oberft Rilliet, Oberft Gebret,
Oberferdarst Fliigel. Aus den BVerbandlungen he-
ben wiv hervor, vag die Kaffe cinen Saldo von
2480 Fr. nachweist; dem Antrag auf Hevabfepung
ded jdbrlichen Beitrages von Fr. 1. 50 auf Fr. 1
wurde nicht entfprochen, tropdem vaf die Borver.
fammiung fich “fiir den niedern Beitrag, freilich
mit ciner Stimme Mebr, audgefprochens den bei-
den Militdvseitungen wurde su gleichen Theilen
die iibliche Unterftiigung von Fr. 1100 gucrfannt.
Das Centralfomite evbielt endlich den Nuftrag fiie
miglichte Cintreibung der Refangen ju forgen.

Ucher den neuen Statutenentwurf veferivte Heve
Obert Beny; mit wenigen Abdnderungen mwurde
derfelbe angenommens die bedeutungsvolifte darun.
ter it offenbar, vaf das Centralfomite wie anbin
blod fiir cin Tabr gewdblt wird; damit iff der
alten Anarchie Thor und Riegel gedffnet. Wi be-
dauern bei diefer Gelegenbeit, vaf Iiivich nicht
in der Fiibnen Snitiative geblicben, die ef im vori-
gen Fabr ergriffen und geradesu das diesjdbrige
Feft nach den neuen Statuten abgehalten; man
batte fich bier am ebeften in den newen Modus
bineingelebt, was in Lanfanne viel {chroever falen
wird., So gut als die Seftion iivich von fich aus
den neuen Statutenentwurf in Schwyy vorlegte,
eben fo gut batte fie beuer fofort deffen Formen
proviforifch anwenden fonnen, Wir wdrven ibm
dantbar dafiiv gewefen.

Bum Feftort fiir 1858 wurde faft cinftimmig
Laufanne exwdblt; Genf batte fich {chriftlich nodh
in der cilften Stunde darum beworben, die Vee-
fammiung fand jedoch, fie miifle den Waadtlandern,
die fich fo sablreich cingefunden, ein Jeichen ibrer
Ancrfennung geben und desbald fiegte Laufannes
der Vortand wurde folgendermagen beftellt: Prds.
fivent Hr. Oberft BVeillon, BVizeprafivent Hr. Oberit
Delarageas, Aftuar Hr. Stabshauptm. F. Lecomte.

Sn Begug auf die gefeliten Preisfragen wurde
bemerft, daf fiir die infanteriftifche gwei Lofungen
cingelaufen feien; die gefchichtliche, die Biographie
des Generals von Werdmiiller, fei infofern gelist
worden, ald die Familie aus den in Hanven bHa-
benden Matevialien ¢in Lebensdabrif ded Seneralsd
cinfandte. Die Wabl des Preisgerichtes - wurde
dem Centealfomite tiberlaffen. . ;

Weitaus der wichtigite Verbandlungsgegenftand:
woar [die Disfuffion dber die befannten Navauer
Vorfchldge; zwar fonnte natiivlich von cinem nd-
bern Cintreten in die Detaild derfelben Feine Rede
fein, dazu mangelte die Jeits audh wdven die BVevs
bandlungen fo weitfchroeifend geworden, dafi fie
cben fo viel Tage, als und Stunden ju Gebot fan.
den, crforvert Datten; man mufite fich daber fury
foffen und namentlich nach cinem gemeinfchaft.
lichen Befchluffe ftreben, dem ecinerfeits die An.
banger der veformatovifden Jdeen, andeverfeits
die Gegner, die durd) die waadtlindifhen De.
putivten  vertrcten roaren, beiffimmen fonnten.
Bwar war diefe Aufgabe nidht leicht, aber fie
urde gelodt, da beiberfeitd ¢8 an freundlidem
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Gutgegenfornmen nicht feblte und der ernfliche
Wille vorhanden war, dad Gute, das in den Aa.
raucer Borfchlagen liegt nicht verloren geben ju
laffen.

€5 war Herrn Major Givard vorbebalten, den
fiveitenden §deen in der BVerfammlung cinen be.
flimmeen Ausdrud su geben, indem ‘er vor{chlug,
das hohe Militardepartement ju bitten, die Aarauer
Propofitionen durch cine Spesialfommiffion von
bobern Offisicren unterfuchen und wiivdigen u
Tafien; diefer Antrag crbiclt cinerfeits eine Srweis
terung in dem Sinne, daf die befagte Kommiffion
nicht nue vicfe Propofitionen, fondern dberhaupt
Ades, was in unferem Webrwefen mangele, ju
unterfuchen babe, andererfeits wurde auf Antrag
des Heren KSommandanten Miiller beigefiigt, daf
dic BVerfammiung mit der Mebrsabl der Aavauer
Borfdldge cinvertanden fei. So fand aud die in
ver fiberwiegenden Majoritdt der Anwefenden hery-

fdhenden Gefinnung ihren vidhtigen Ausdend. Da.
guitbfd)toﬁ fidh dic Distuffion tiber diefen Segen.
and,
€ine Bropofition in Besug auf unfere Finangen
wurde an das Centralfomite gewiefen.
Sdliehlich legte Derr Kommandant Wieland
nod) gwei avtiftifche und licerarifche Aebeiten vor;
die erfiere ift das Werf eines jungen Kiinflers,
der in lebendvollen Gruppen die verichiedenen Waf-
fengattungen der Armee bevausgeben will; die an.
dere it die Hevaudgabe der Memoiven des befann.
ten Oberfilieut. Rofelet, die Herr R, v, Steiger
in Been publiziven will, Kommandant Wieland
cvfldrt fich bereit, Subffriptionen auf diefe Er-
fdyeinungen entgegensunchmen und gu beforgen.
Da feine weiteve Antrdge getedt rourden, fo
fhlof der Prdfident die Sisung (nach 1 UHr) und
froblich gings yum glangenden Dejeunce im Kafino.
(&dhluf folgt.)

’%n’icber Mnzeigen.

Sn unferm BVerlag exfdheint und ift durd) alle Budh-
Handlungen 3u begiehen:

Werke Napoleons IIL
aud dem Frangdfifdhen uberfept

von
Auguit Bictor RVidard,

Paftor der veformirten Gemetnde in Dredven.

Bon Sr. Majeftdt dem RKaifer Napoleon IIL mittelft
Hanbfdyreiben, datict Palais de Compiégne, 2. Noyem-
Ber 1856, autorifivte Audgabe,

4 Blnbe in 16 monatlidhen Lieferungen. Ler. 8° auf
feinfted Belinpapier gevrudt. Preisd jever Lfrg. 15 Ngr.

Iubalt:
Band I I Vermijdyte Schriften.

n IIL  Reden, Broclamationen, Botfdaften 2c.
vom Jahre 1848—1855.
pw IV,  Sdyriften militdrifden Inbalts.

Tie erfte und gweite Lieferung find Hereitd erfdhienen.

Leipzig, 20, Mavy 1857. :
- Woigt & Giinther.

Helvenbud) der Scyweis.

Heraudgegeben
und bem Baterland und feiner Wrmee gewidmet
von Jafob Riibler,
Mit einem Umfchlag, weldpen eine lithographirte ALHIl-
bung: ,Per Tod Winkfelried’s” und vad fehr gelungene
Portrait ded Generals Dufour gievt. Preid Fv. 2. 50,

Der ,fdweigerifche Handeldcourvier” fillt fiber obige
Sdyrift. folgenves Urtheil : .

#Dem Baterlande und feiner Avmee getwivmet ift bei
Steiner in Winterthur ein ,Helvenbuch ver Schreiz”
erfchienen, Yon Jafob Kitblev verfaft und heraudgegeben.
@8 umfaft eine Ausdwahl grofer, durdh die Didytfunit
vesherelichter Thaten ausd dev alten Sdweizergefdhichte,
wie fie in ver Crinnerung unfered BVolfed leben, um ed
3u fever Nacheiferung zu entflammen. In weldyer Form
and) foldye Gefdyidhte geboten werden mag, Poefie over

Brofa, fie bleibt ftetd willtommen, wenn fie nur nie vie
Mahnung verfehlt, daf der Enfel auf bem blutgeviihg-
ten Opferfelve ver Béter nicht exfhlaffen foll. Wi wol-
[en indeffen ben audh in diefem Werfe Horfommenden
Begriff: ,WAvmee” auf dasd gange Schweizervolf ange-
wendet wiffen. Jeber Sdyweiger ift Solbat. €8 ift ins
flug und unredyt, hier eine Art evclufive Benennung fiie
bie erflen Ausziige eingufiifren. Und — wenn e8 yum
Aeuferften Fommen follte, — Limpft nidyt AWes mit?
Der Kamypf ver Geifter, gilt ver Nicht8? Ofne ihn Lein
Sieg der Waffenr. Wiv envpfehlen fibrigens vieh Helven-
budy der Schweiz unfern Freunven aufd Wirmite,
Winterthur, im Miry 1857,

Steiner’iche Budhhandlnng.
Bei Friedrich Schulthefs in Fiividh ift fo eben

exjchienen :

aﬁﬂum m o Die Feldherrn-Kunit
) ] ¢4 des XIX. Jabrbunderts
junt . Selbftftudium. und fiiv den Untereidht an' Gofern
Militdrichulen. Grite Abtheilung 1792—1813, (Die
groeite Abtheilung wird die Periode von 1813 bis 1856
entfalten.) Preisd ved gangen Werked Fr. 12,

I ver Sehweigbaufer’iden Sovtimentd8budyhand-
[ung in Bafel iff voreithig:
Anleitung
u den : ’
Dienftvervichtungen im Felde
fiir den
Generalfiab der ¢idg. Sundesarmee
von . Rafow.
Mt 9 Plinen.
288 Seiten, eleg”brod). §r. 3.

Diefed Handbudy ift jevem fdyweizerifien SGenerals
ftabsoffizier unentbehrlich; e8 ift eine nothwenbdige Gr-
glngung ves civgen. Reglemented fiir den Generalftabd,
peffen dritter Theil nie exfdhienen ift und Hier nun feinen

Grfay finvet, Der Name ve8 BVerfaffers biirgt fiiv gedie-
genen Arbeit.



	Das Offiziersfest in Zürich

